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Der Band leistet historische Grundlagenforschung 
zu den Ursprüngen, Wahrnehmungen und den 
unmittelbaren und mittel- und langfristigen 
Folgen der Römischen Verträge. Er erfasst die 
zeitgenössischen Kontexte und beleuchtet akteurs-, 
rezeptions- und staatenspezifische Aspekte.
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Am 25. März 2007 jährte sich zum fünf-
zigsten Mal die Unterzeichnung der Römischen 
Verträge. Ihre Entstehungsgeschichte ist 
relativ gut erforscht, die Wirkungs- und 
Rezeptionsgeschichte dieses für die Europäische 
Union so grundlegenden Vertragswerks hin-
gegen weit weniger. Im Rahmen einer Tagung 
an der Stiftung Universität Hildesheim wurde 
auf synchronen wie diachronen Ebenen den 
Fragen nachgegangen, welche Einschätzungen, 
Konsequenzen und Interpretationen die 
Römischen Verträge erfahren haben. Zunächst 
werden Voraussetzungen, d. h. Hintergründe und 
Motive zur Entstehung des spezifischen Kontextes 
der Unterzeichnung des EWG- und EURATOM-
Vertrags beleuchtet. Sodann geht es um die 
konkreten Folgen und Wirkungen der integra-
tionspolitischen Umsetzung. Verschiedene Ent-
scheidungskonstellationen und unterschiedliche 
Integrationskonzepte der EWG-Gründerstaaten 
wie der Bundesrepublik und Frankreich, aber 
auch die Sonderrolle Großbritanniens wer-
den analysiert. Weiters steht die Beurteilung 
und Bewertung der Gemeinschaftsverträge 
im Mittelpunkt der Betrachtung mit Länder-
perspektiven wie die der Bundesrepublik 
Deutschland, der Benelux-Staaten unter beson-
derer Beachtung Luxemburgs, aber auch seitens 
Dänemark, Frankreich, Italien, Irland, Österreich 
und anderer Neutraler. Der Band beleuchtet 
staatengeschichtliche, agrar-, wirtschafts- und 
sicherheitspolitische sowie rezeptionsspezi-
fische Aspekte. Neuere Forschungsansätze 
zum Lobbyismus und Transnationalismus 
sowie zu Netzwerkbildungen finden ebenfalls 
Berücksichtigung.
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